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«LEBE NICHT 75 MAL 
DAS GLEICHE JAHR UND 
NENNE ES EIN LEBEN.»
ROBIN SHARMA (1964) 
MAURITIANISCH-KANADISCHER AUTOR

Viel haben wir erreicht in diesem 
Jahr: Unsere Kursleiter im 
Bildungszentrum haben an-

spruchsvolle und vielseitige Weiterbil-
dungen absolviert, um unsere Lernen-
den künftig noch breiter ausbilden zu 
können. Mit der neuen BiVo bereichern 
Themen wie Stapler, Hubarbeitsbühnen 
PVA oder Höhensicherung PSAgA den 
Bildungsplan. Ich bin stolz auf das, was 
mein Team erreicht hat! 
 
Die neuen Kurse zeigen: Die SFB 
Sektion Zürich mit angeschlossenen 
Kantonen und Fürstentum Liechten-
stein steht nicht still. Es ist grossartig, 
was wir gemeinsam – im neuen Bil-
dungszentrum und in den Betrieben 
– schaffen. Die stetige Weiterentwick-
lung und die vielen helfenden Hände, 
die dabei mitziehen, freuen mich 
besonders. 
 
Umso wichtiger ist es, auch einmal zur 
Ruhe zu kommen. Ich wünsche Ihnen 
allen von Herzen frohe Festtage mit 
erholsamen Stunden. Feiern Sie schön 
und geniessen Sie die Zeit, damit wir 
2025 wieder voller Tatendrang Neues 
anpacken können.
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GV im 
Einkaufs-
zentrum

Viele kennen die markanten Zwil-

lingstürme in Chur wohl nur von der 

Durchfahrt in die Skiferien – umso 

spannender war es für die rund 60 

GV-Teilnehmenden, einen exklusi-

ven Blick hinter die Kullissen des be-

eindruckenden Shopping- und Busi-

nesszentrum City West zu werfen.

Hinter die Kulissen
Das City West ist mit einer Ver-

kaufsfläche von 18.000 m2 und 26 

Shops das grösste Einkaufszent-

rum im Kanton Graubünden. Er-

gänzt wird es durch ein 4-Sterne-

Hotel sowie Mietwohnungen. Auf 

einer einstündigen Führung erhiel-

ten die SFB-Mitglieder Einblick in 

die Technikräume des Gebäude-

komplexes: Energiezentrale, Wär-

me- und Kälteverteilung, Sprink-

leranlage und einiges mehr. Die 

meisten kennen sich in diesen Ge-

bieten bestens aus. Doch das, was 

sie auf der Führung zu sehen be-

kamen, hat andere Dimensionen 

und machte Eindruck. 

Notwendige Hilfe
Das City West benötigt enorme 

Mengen an Energie, Wasser und 

Heizleistung. Ein modernes Haus-

leitsystem, welches die gesamte 

Technik effizient überwacht und 

steuert, ist hier unverzichtbar. 

«Dank des Leitsystems sehe ich 

sofort, wo ein Fehler ist oder wo et-

was nicht richtig läuft», erklärt Da-

niel Oehler vom technischen 

Dienst. Ohne diese digitale Unter-

SEKTION

Es ist Tradition, dass die GV der SFB 

Sektion Zürich mit angeschlossenen 

Kantonen und Fürstentum Liechten-

stein jedes Jahr in einem anderen 

Kanton stattfindet: Dieses Mal reisten 

die Mitglieder ins Bündnerland, nach 

Chur.
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stützung wäre die Verwaltung der 

komplexen Infrastruktur kaum 

machbar. Das zuständige Team be-

steht aus lediglich vier Personen 

und ist mit den alltäglichen War-

tungs- und Reparaturarbeiten 

mehr als ausgelastet. «Wir sind 

zum Glück gut eingespielt und pro-

fitieren von den unterschiedlichen 

Kompetenzen eines jeden», erklärt 

Daniel Oehler. Das Team besteht 

aus Spezialisten mit unterschiedli-

chen Vorkenntnissen – ein Zim-

mermann, ein Elektriker und ein 

Fachmann für Heizung. «Das er-

möglicht uns, flexibel auf die ver-

schiedensten Anforderungen zu 

reagieren.» So können viele Arbei-

ten eigenständig bewältigt werden.

Männer für alles
In Eigenverantwortung betreibt der 

Technische Dienst auch das Park-

haus mit rund 600 Stellplätzen auf 

drei Ebenen. Das Team ist verant-

wortlich für die Kassen, die Schran-

kenanlagen und die jährliche Reini-

gung. Und obwohl die einzelnen 

Shops im City West grundsätzlich 

selbst für ihre Mietflächen verant-

wortlich sind, hilft der technische 

Dienst auch hier bei Bedarf aus. 

«Wir werden immer zuerst kontak-

tiert», erzählt Daniel Oehler 

schmunzelnd. «Oft hört man: 

'Kannst du nicht mal schauen …?' 

Und natürlich helfen wir dann und 

wechseln etwa ein Leuchtmittel 

aus.» Der Technische Dienst ist auch 

für die Sprinkleranlage zuständig – 

ein zentraler Sicherheitsaspekt in 

einem Einkaufszentrum. Im City 

West steht gar die grösste im Kan-

ton Graubünden überhaupt. Die 

Wartung und Kontrolle der Sprink-

leranlage hat höchste Priorität und 

umfasst wöchentliche, monatliche 

und jährliche Tests, sowohl intern 

als auch durch externe Prüfer.

 

Abwechslung
Obwohl die Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer der GV aus unter-

schiedlichen Bereichen kommen, 

wird schnell klar: Sie alle teilen die 

Leidenschaft für die Vielseitigkeit 

ihrer Arbeit. Die Möglichkeit, täg-

lich vor neuen Herausforderungen 

zu stehen und nie genau zu wissen, 

was der Tag bringt, macht den Job 

sowohl für das Team des City West 

als auch für die Gäste der SFB Sek-

tion Zürich mit angeschlossenen 

Kantonen und Fürstentum Liech-

tenstein spannend. Belohnt wur-

den sie zum Schluss alle mit einem 

Rundblick vom Dach des 24. Stocks 

des City West. Die Gespräche in 

luftiger Höhe zeigten: Egal ob man 

in einem kleinen Schulhaus, einem 

Bürogebäude oder eben dem 

grössten Einkaufszentrum Grau-

bündens arbeitet – die Abwechs-

lung und Unvorhersehbarkeit ist 

das, was die Berufe aller hier An-

wesenden ausmacht. 

SEKTION SEKTION

Anja Pfeiffer, Berufsinspektorin des 

Amts für Berufsbildung im Kanton 

Graubünden überbrachte zu Be-

ginn der GV ein Grusswort und be-

dankte sich bei allen Anwesenden 

für ihren Elan, welchen sie täglich 

in die Lernenden investieren.

Einstimmige Annahme
Präsident Urs Lichtensteiger be-

grüsste die Stimmberechtigten und 

Gäste. Einstimmig stimmte die GV 

dem Vorschlag des Vorstands zu, 

den fixen Lernendenbeitrag von 

CHF 150 zu streichen. Stattdessen 

wurde der Beitrag Berufsentwick-

lung von CHF 12 auf CHF 30 pro 

Kurstag angehoben. Dadurch ent-

stehen den Betrieben nur noch 

Kosten für tatsächlich besuchte ÜK-

Tage.

Überblick Budget
Geschäftsführer Manfred Schmid 

präsentierte anschliessend das Er-

gebnis des letzten Geschäftsjahrs. 

Mit der neuen BiVo gab es weniger 

Lernende und mehr Lehrabbrüche. 

Dank einer vorsichtigen Budgetie-

rung konnte trotzdem ein Gewinn 

von CHF 433'322 erwirtschaftet wer-

den. Im Budget 2024/2025 fallen 

höhere Betriebsaufwände und Per-

sonalaufwände auf: Diese gründen 

in zusätzlichen Kurstagen sowie di-

versen Spezialkursen. Diese werden 

in Kleingruppen angeboten, setzten 

zusätzliche Ausbildungen der Kurs-

leiter sowie neues Material voraus. 

Neues aus dem Bildungszentrum
Auch Thomas Stump, Teamleiter im 

Bildungszentrum, erwähnte die in-

tensiven Ausbildungen, welche er 

und sein Team absolviert haben. 

«Nun sind wir so aufgestellt, dass 

wir alle Spezialkurse intern anbieten 

können.» Einmalig in der Schweiz. 

«Ein grosser Aufwand, der aber auch 

Spass gemacht hat.» 1176 absolvie-

ren dieses Jahr Kurse im Bildungs-

zentrum: Die Arbeit geht nicht aus. 

Erfolgreiches QV
Im Frühling dieses Jahres fand das 

Qualifikationsverfahren (QV) erst-

mals unter der Leitung des Kantons 

Schaffhausen statt. Emidio Leone, 

Chefexperte, berichtet von durch-

aus positiven Erfahrungen. «Die 

grosszügigen Arbeitsplätze und der 

bekannte Ort waren für alle Betei-

ligten sehr angenehm.» Künftige 

Herausforderungen sind die Nach-

teilsausgleiche sowie die EBA-Prü-

fungen, welche 2025 erstmals nach 

neuer BiVo durchgeführt werden. 

Weitere News
	–	 Drei neue Kursleiter haben 2024  

ihre Arbeit aufgenommen.

	–	 Philipp Buchelt tritt nach vier 

Jahren aus dem Vorstand zurück.

	–	 Emidio Leone feiert sein 

15-jähriges Vorstandsjubiläum.

Im Anschluss an die Führung fand 

die eigentliche Generalversammlung 

(GV) im City West statt. 44 Stimmbe-

rechtigte nahmen teil und informier-

ten sich über die Verbandstätigkeiten.
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Schauen
Bevor man eingreift, gilt es, die Si-

tuation zu überblicken. Was ist ge-

schehen? Wer ist beteiligt? Wie 

viele Personen sind verletzt? Hier 

ist es wichtig, sich selbst einen 

Überblick zu verschaffen.

Denken
In dieser Phase werden Gefahren 

für sich selbst, für andere Helfende 

und für die Betroffenen ausge-

schlossen. Der Selbstschutz steht 

an erster Stelle, bevor man weitere 

Massnahmen ergreift.

Handeln
Erst jetzt folgt das tatsächliche Ein-

greifen. Die Unfallstelle wird abge-

sichert, der Notruf wird abgesetzt 

(Nummer 144), und die Erste Hilfe 

beginnt.

«Jeder und jede ist verpflichtet, 

Nothilfe zu leisten», betont Kurslei-

ter Marius Boller. «Das Mindeste, 

was man tun kann, ist die Notruf-

nummer 144 zu wählen. Ansonsten 

gilt es als unterlassene Hilfeleistung 

und das ist in der Schweiz strafbar.»

Richtige Lagerung
Und was kann man nun konkret 

tun, wenn man auf eine bewusst-

lose Person trifft? «Der erste Schritt 

ist die Überprüfung der Atmung – 

entweder durch Hören oder durch 

Spüren mit der Hand», erklärt Ma-

rius Boller. Ist Atmung vorhanden, 

wird die Person in die stabile Sei-

tenlage gebracht, um einen Ersti-

ckungstod zu vermeiden. Nach ei-

ner theoretischen Einführung 

dürfen die Lernenden selbst ran: 

Sie bringen sich gegenseitig in die 

Seitenlage und schnell wird klar: 

Hat man die Technik einmal verin-

nerlicht, ist dies kein Problem – 

egal, wie schwer das Opfer ist.

Voller Körpereinsatz
Ist beim Opfer keine Atmung spür-

bar, ist eine Herzmassage ange-

sagt. Die Vorgaben sind klar: 100 

bis 120 Kompressionen pro Minute 

mit einer Drucktiefe von 5 bis 6 

Zentimeter. Bei der praktischen 

Übung an Übungspuppen merken 

die Lernenden schnell, wie an-

strengend diese Aufgabe ist. Nach 

zwei Minuten sind sie froh um eine 

AUSBILDUNGAUSBILDUNG

Leben
retten
mit Ampel

Das erste Praxismodul des ÜK 1 

befasst sich mit BLS-AED und bildet 

einen praxisorientierten Einstieg in 

lebensrettende Massnahmen. Die 

Lernenden erhalten wichtiges Rüst-

zeug, um im Notfall helfen zu können. 

Es ist das erste Mal, dass die neuen 

Lernenden ins Bildungszentrum 

nach Schaffhausen kommen – und 

gleich geht es um Leben und Tod. 

Nach einer kurzen Begrüssung 

geht's zur Sache und die Kursleiter 

Marius Boller und Steve Coviello 

vermitteln den Lernenden die 

wichtigsten theoretischen Grund-

lagen wie Rettungskette, Selbst-

schutz, die Beurteilung einer Not-

situation, Notrufnummern sowie 

den Umgang mit Bewusstlosigkeit 

und Reanimation. Die Lernenden 

sind motiviert bei der Sache und 

glänzen mit Wissen: Die meisten 

von ihnen haben schon den um-

fangreicheren Nothelferkurs – etwa 

fürs Autofahren – absolviert und 

offensichtlich viel dabei gelernt.

Ampel als Gedankenstütze
Der Vormittag des Moduls steht 

ganz im Zeichen des BLS – Basic 

Life Support. Am Nachmittag ist 

AED angesagt – Automatisierter 

Externer Defibrillator. Die Verkehrs-

ampel bildet bei allen Themen eine 

wichtige Hilfestellung: Das soge-

nannte Ampelsystem unterteilt den 

Rettungsprozess in drei Schritte:
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Ablösung und hoffen, dass sie die-

se Arbeit in der Realität niemals für 

längere Zeit durchführen müssen.

Blutungen stillen
Ein letztes Thema im Vormittags-

block des Praxismoduls ist die Ver-

sorgung starker Blutungen. Auch 

hier kommt das Ampelsystem zum 

Einsatz: Schauen – Denken – Han-

deln. Selbstschutz hat oberste Pri-

orität, beispielsweise durch das 

Tragen von Handschuhen, um sich 

vor allfälligen Infektionen zu schüt-

zen. Bei stark blutenden Wunden 

wird das verletzte Körperteil hoch-

gelagert, die zuführende Arterie 

abgedrückt und ein Druckverband 

angelegt. «Das muss teilweise sehr 

schnell gehen», erklärt Marius Bol-

ler. «Ein Mensch hat etwa 5 bis 6 

Liter Blut. Bereits der Verlust von 

800 Milliliter bis 1 Liter kann zu 

Ohnmacht führen.»

 

Ganz schön realistisch
Der Vormittag endet mit zwei 

praktischen Übungen, bei denen 

realistische Situationen simuliert 

werden. Hinter verschlossener Tür 

montiert Kursleiter Steve Coviello 

bei einem Lernenden eine täu-

schend echt aussehende Wunde 

mit viel Blut am Unterarm. Der Ler-

nende steht anschliessend neben 

eine eingeschlagene Fensterschei-

be und packt beim Eintreten seiner 

Kolleginnen und Kollegen all sein 

schauspielerisches Können aus. 

Die Reaktionen der Eintretenden 

sind unterschiedlich – von Schock 

und Sorge bis hin zum souveränen 

Eingreifen. Drei Lernende schrei-

ten zur Tat und setzen das Erlernte 

in kürzester Zeit um: Die Wunde 

wird versorgt, der Notruf abgesetzt 

und der Patient korrekt behandelt. 

Hier zeigt sich, dass die Lernenden 

im Ernstfall das nötige Rüstzeug 

haben, um effektiv zu handeln.

 

Gut gerüstet
Der BLS-AED-Kurs ist sehr ab-

wechslungsreich und praxisnah 

gestaltet. Hier gibt es keine Lange-

weile. Die Teilnehmenden üben ak-

tiv, vertiefen ihre Kenntnisse und 

gewinnen Sicherheit im Umgang 

mit Notfallsituationen. Natürlich 

hoffen alle, das Gelernte nie an-

wenden zu müssen. Sollten sie 

dennoch mal in eine entsprechen-

de Situation geraten, sind sie bes-

tens gerüstet, richtig zu handeln.

Moderne
Reinigungs-
systeme

«Nach rund vier bis fünf Jahren 

sind moderne Neubauten häufig 

von Algen und Pilzen betroffen», 

erklärt Projektleiter Julian Scheff-

macher den Teilnehmenden. Grund 

dafür ist meist eine gute Isolierung 

mit Vollwärmeschutz, wodurch 

weniger Wärme an die Aussen-

wände gelangt. «Dadurch bleiben 

die Fassaden länger kühl und 

schaffen in Verbindung mit organi-

schen Farben eine ideale Umge-

bung für Algen- und Pilzwachs-

tum.». Die Hauseigentümerinnen 

und -eigentümer stehen dann vor 

der Wahl: ein neuer Anstrich, der 

mit hohen Kosten verbunden ist, 

oder eine gezielte Fassadenreini-

gung.

Drei Reinigungsstufen
Seit rund einem Jahr bietet die Fir-

ma Scheffmacher nun die umwelt-

schonende Fassadenreinigung an. 

Das angewandte Systo-Clean-Ver-

fahren umfasst drei Reinigungsstu-

fen: Vorbehandlung mit Algenent-

ferner, Nachspülen mit Wasser und 

eine abschliessende Schutzbe-

handlung. «Diese Vorgehensweise 

ist sowohl kostengünstig als auch 

umweltfreundlich: Das Schmutz-

wasser wird in einer Auffangwanne 

Rund 30 Personen besuchten den 

Workshop «Algen- und Pilzbehand-

lung an Fassaden» im Bildungszent-

rum in Schaffhausen. Die SFB-Part-

ner Scheffmacher, Cleanfix und Züko 

informierten über ihre Systeme.

WEITERBILDUNG
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elektrisch betrieben wird. Der Akku 

hält für acht Stunden und das 

Saugrohr aus Karbon leitet Abfälle 

direkt in einen 240-Liter-Contai-

ner. Dieses leise Gerät wurde spe-

ziell für die Reinigung an belebten 

Orten wie Bahnhöfen oder Festi-

vals entwickelt und ermöglicht das 

lautlose Reinigen auch in Innenbe-

reichen, wie etwa Industriehallen. 

Mit dem Glutton können problem-

los PET-Flaschen und Aluminium-

dosen aufgesaugt werden, wodurch 

das Gerät besonders für stark fre-

quentierte Bereiche attraktiv ist.

Vorausschauend agieren
Die Teilnehmenden erfuhren wäh-

rend zwei Stunden spannende 

Neuerungen und nehmen sicher-

lich wertvolle Eindrücke und Ideen 

mit in die Praxis. Vor allem die 

Möglichkeit der Systo-Fassaden-

reinigung begeisterte: «Die Fassa-

denreinigung wird oft vernachläs-

sigt», erzählt ein Teilnehmender, 

der mehrere Hauswartungen unter 

sich hat. «Während die Innenreini-

gung und Gartenpflege regelmäs-

sig durchgeführt werden, wird bei 

der Fassade oft zu lange gewar-

tet.» Seien Schäden an der Fassade 

sichtbar, werde oft weiter zuge-

wartet und schlussendlich ent-

stünden unverhältnismässig hohe 

Kosten. Regelmässige Fassaden-

reinigungen wie die der Firma 

Scheffmacher können Abhilfe 

schaffen und langfristig Kosten 

sparen. Wie lange der Effekt anhält, 

hängt laut Julian Scheffmacher 

ganz vom Gebäude und der Umge-

bung ab.

Arbeit und Vergnügen
Bei einer gemeinsamen Bratwurst 

bot sich den Besucherinnen und 

Besuchern die Möglichkeit, das Ge-

hörte und Gesehene Revue passie-

ren zu lassen. Ein rundum informa-

tiver Vormittag, der die Vorteile 

moderner Reinigungssysteme ein-

drucksvoll demonstrierte und zum 

fachlichen Austausch anregte.

WEITERBILDUNG

gesammelt, gefiltert und im Kreis-

laufsystem aufbereitet, wodurch 

der Wasserverbrauch minimiert 

wird», erklärt Julian Scheffmacher. 

Der eigentliche Reinigungsvorgang 

ist schnell und einfach: Nach einer 

Einwirkzeit von 30 Minuten kann die 

Fassade abgespült werden und das 

Ergebnis ist sofort sichtbar. «Der 

Kunde sieht gleich, was er gekauft 

hat», betont der Projektleiter.

Schnell und günstig
Auch die Workshop-Teilnehmenden 

konnten sich vor Ort ein Bild vom 

Systo-Clean-System machen. Die 

Firma Scheffmacher hatte vorab die 

Fassade des Bildungszentrums an 

vier Bereichen gezielt mit Algen 

vorbereitet, um den Reinigungsvor-

gang anschaulich zu zeigen. Und 

tatsächlich sah man die grüne Flä-

che in Sekundenschnelle schwinden 

und die Fassade wurde wieder 

weiss. Ein weiterer Pluspunkt des 

angewandten Systems sind die 

Kosten: Während ein Neuanstrich 

bei einem Einfamilienhaus in etwa 

20'000 Franken kostet, fallen bei 

einer systematischen Fassadenrei-

nigung lediglich rund 4000 Franken 

an. Ein weiterer Vorteil des Systems 

ist die minimal notwendige Organi-

sation: Bis zu einer Höhe von elf 

Metern kann die Reinigung ohne 

zusätzliche Hilfsmittel durchgeführt 

werden. Damit bietet dieses Verfah-

ren für viele Gebäudeverwaltungen 

eine attraktive Lösung.

Test vor Ort
In vier Gruppen besuchten die Teil-

nehmenden die Posten am Work-

shop-Morgen. Cleanfix präsentier-

te ihre aktuellen Systeme an zwei 

Standorten. Unter ihren neusten 

Produkten finden sich flexible Ma-

schinen für unterschiedliche Reini-

gungseinsätze. Eine der Neuheiten 

ist die leichte und kompakte Mik-

ro-Aufsitzmaschine für Innenflä-

chen. Ausserdem stellte das  

Unternehmen verschiedene akku-

betriebene Staubsauger sowie eine 

transportable Scheuersaugma-

schine namens Toro CAS vor und es 

wurde ein umfassendes Sortiment 

für die Fenster- und Fassadenrei-

nigung präsentiert. Selbstver-

ständlich konnten auch hier die 

Teilnehmenden die Geräte fleissig 

selbst ausprobieren und testfahren.

Riesen-Staubsauger
Didier Duttwyler von Züko präsen-

tierte an seinem Posten den Glut-

ton-Sauger, ein leistungsstarkes 

Gerät für die Aussenreinigung, der 

WEITERBILDUNG
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Unser 2024 
		  in Bildern

1

1

25-Jahr-Jubiläum

ganzes Jahr 2024

2

Weiterbildung

Hubarbeitsbühnen

Februar 2024

3

Fit fürs QV

Februar 2024

4

Brevet Rettungsschwimmen

März 2024

5

Frühlingsshow 

April 2024

6

Höhensicherungs-Kurs PSAgA

Frühling 2024

7

Facility Messe Winterthur

April 2024

8

QV-Feier

Juli 2024

9

Team-Anlass

August 2024
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Lehre mit 
Verantwortung

Für Nico Meuli ist die Lehre bei den 

Sportanlagen Davos ein Volltreffer. 

Was ihn begeistert? Die Vielfalt und 

Abwechslung seiner Arbeit. Und die 

Nähe zum Eishockey.

«Hier ist kein Tag wie der andere, 

und ich habe die unterschiedlichs-

ten Aufgaben zu erledigen», er-

zählt der 16-jährige Nico Meuli. 

Gestartet hat er seine Lehre diesen 

Sommer in der Eishalle. Einem Ort, 

der ihm als ambitionierter Eisho-

ckeyspieler bestens vertraut ist.

Spannende Einblicke
In der Eishalle durfte Nico schnell 

Verantwortung übernehmen – 

etwa bei der Bedienung der Eisma-

schine. «Auch sonst haben mir 

meine neuen Arbeitskollegen alles 

gezeigt und ich durfte überall mit-

helfen. Ich konnte vieles auspro-

bieren und habe dabei viel ge-

lernt», sagt der angehende 

Fachmann Betriebsunterhalt. Nach 

der Eishalle ging es weiter ins Hal-

lenbad und auch da durfte er aktiv 

mitarbeiten, etwa beim Nehmen 

von Wasserproben. «Ich durfte von 

Anfang an mit anpacken und das 

hat viel Spass gemacht.» Was ihm 

im Bad ausserdem gefallen hat? 

«Ich konnte den ganzen Tag in kur-

zen Hosen rumlaufen und ab und 

zu gings auch ins Wasser.»

Zwei Seiten
In seiner Lehre wird Nico ausser-

dem zu Einsätzen auf dem Fuss-

ballplatz, im Seilpark oder auf den 

Tennisplätzen kommen. Sein Favo-

rit ist und bleibt wohl aber die Eis-

halle. Hier nicht nur selbst zu trai-

nieren, sondern einmal hinter die 

Kulissen zu sehen und alles haut-

nah mitzuerleben, das fasziniert 

ihn. Im Dezember wartet mit denn 

auch das Highlight des Jahres: der 

Spengler Cup, das traditionsreiche 

Eishockeyturnier in Davos. «Schon 

letztes Jahr durfte ich bei den Eis-

meistern dabei sein und mithelfen. 

AUSBILDUNG

Das war mega spannend! Diesmal 

freue ich mich besonders darauf, 

beim Aufbau der Eisflächen und 

der Werbebanden mitzuwirken.»

Sportlich und selbständig
Nicht nur Nico ist begeistert von 

seiner Ausbildung – auch sein 

Lehrmeister David Solèr ist happy. 

Er ist überzeugt: «Für diese Lehre 

ist es wichtig, dass die Lernenden 

sportlich interessiert und aktiv 

sind. Der Job erfordert viel Bewe-

gung, gerade in einer weitläufigen 

Anlage wie unserer.» Zudem fallen 

dem Lernenden beispielsweise die 

obligatorischen SLRG-Brevets ein-

facher. Doch Sportlichkeit ist nicht 

alles: Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit 

und Eigeninitiative sind Eigen-

schaften, die David Solèr bei sei-

nem Lernenden erwartet: «Schon 

in der Schnupperlehre hat Nico in 

diesen Punkten überzeugt und ich 

bekam nur positive Rückmeldun-

gen.» Funktionieren die Aspekte 

gut, überträgt David Solèr seinem 

Lernenden so viel Verantwortung 

wie möglich. «Das Fahren auf der 

Eismaschine etwa ist dann auch 

eine Belohnung, ein Zückerli.»

Richtige Entscheidung
Die geforderte Selbständigkeit be-

deutet für David Solèr auch, dass 

sein Lernender sich selbst organi-

sieren muss. Fehlt er einmal wegen 

eines Trainings, muss er das dem 

Team selbständig kommunizieren. 

Und im kommenden Jahr wird Nico 

ganz selbständig für das Ausbürs-

ten des Kunstrasens zuständig 

sein. «Das bedeutet, er muss selbst 

das Wetter im Blick behalten, den 

Werkhof informieren und die Tou-

ren koordinieren.» Nico freut sich 

und ist rundum glücklich mit einer 

Ausbildung. Vor seiner Lehre hatte 

er verschiedene Berufsfelder er-

kundet: vom Detailhandel über die 

Kita bis hin zum Sanitärinstallateur. 

«Ich hatte fast schon eine andere 

Lehrstelle zugesagt, bin aber durch 

meinen Vater auf David Solèr und 

die Sportanlagen gestossen. Jetzt 

weiss ich: Besser könnte es nicht 

sein.»

Alles abgedeckt
Für David Solèr ist es wichtig, dass 

sein Lernender nicht ausgenutzt 

wird: «Er ist keine günstige Reini-

gungskraft, sondern er soll lernen 

und profitieren.» Da die Sportanla-

gen in Davos sehr gross sind, kön-

nen sie ihrem Lernenden auch 

vielseitige Einblicke in die techni-

schen Anlagen und Steuerungen 

geben. «Wir können alle Bereiche 

der Ausbildung abdecken, was ein 

grosser Vorteil ist.» 

Win-win
Dank der Flexibilität der Sportanla-

gen kann Nico auch weiterhin re-

gelmässig trainieren und seiner 

Leidenschaft, dem Eishockey, 

nachgehen. «Das ist für mich die 

perfekte Kombination aus Beruf 

und Hobby.» Und auch der Lehr-

betrieb profitiert: «Am Dienstag-

nachmittag ist Nico im Training 

statt im Betrieb – dafür bleibt er 

am Abend mal länger, wenn die 

erste Mannschaft beispielsweise 

ein Spiel hat», erklärt David Solèr 

das Geben-und-Nehmen. «Die Si-

tuation mit Nico ist definitiv eine 

Win-win-Situation.»

Premiere mit Folge
Für David Solèr und die Sportanla-

gen in Davos ist das Lehrverhältnis 

eine Premiere: «Nico ist unser ers-

ter Lernender.» Es war ihm wichtig, 

einen motivierten Schulabgänger 

einzustellen und nicht einfach je-

manden, der wegen dem Hockey-

club Davos in der Eishalle sein 

möchte. «Wenn es mit Nico so gut 

weiterläuft, könnte ich mir vorstel-

len, künftig alle zwei Jahre – oder 

sogar jedes Jahr – jemanden aus-

zubilden.» Nico selbst hat noch 

zweieinhalb Lehrjahre vor sich. 

Langweilig wird es ihm mit den 

vielseitigen Einsatzgebieten si-

cherlich nicht. Und dass er bei der 

Arbeit stets ein Lächeln auf den 

Lippen hat, hilft ebenfalls, wie Da-

vid Solèr sagt: «Wir sind Dienstleis-

ter für unterschiedlichste Nutzer-

gruppen. Freundlichkeit ist hier 

zentral.»

Bilder ©Sportanlagen Davos
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Ich beim SFB

Marco Rieser

Das habe ich gelernt:
Ich bin gelernter Forstwart EFZ.

Beim SFB seit:
Ich arbeite seit dem 1. April 2024 

beim SFB.

Meine heutige Position beim SFB:
Ich bin als Ausbildner beim SFB 

tätig.

Deshalb kam ich zum SFB:
Ich war auf der Suche nach einer 

neuen Herausforderung und freue 

mich, beim SFB fündig geworden 

zu sein.

Das wollte ich früher werden:
Ich wollte immer gerne Archäologe 

werden.

Das würde ich heute lernen:
Forstwart ist ein toller Beruf und 

ich würde mich auch heute wieder 

für diesen Werdegang entschei-

den.

Das gefällt mir an meinem Job 
beim SFB:
Jeder Tag hier ist eine neue Her-

ausforderung und das macht die 

Arbeit spannend.

Der SFB ist für mich …
... eine gute Möglichkeit, Unmen-

gen an neuen Sachen zu lernen.

Die Leute beim SFB sind für mich …
... richtig gute Kumpels.

Mein schönstes berufliches Erlebnis:
Mein berufliches Highlight war 

ganz klar mein Lehrabschluss als 

Forstwart EFZ.

Meine wertvollste Weiterbildung:
Dies war meine Weiterbildung zum 

Berufsbildner.

Mein Handwerker-Highlight:
Mein Handwerker-Highlight war 

meine Abschlussarbeit in der Holz-

hauerei: Da habe ich die Note 6.0 

erreicht.

So schalte ich ab:
Am besten erhole ich mich im Fe-

rienhaus.

Da bin ich zu Hause:
An der Fischerhäuserstrasse in 

Schaffhausen – ganz nah am Rhein.

Mein Lieblingsessen:
Ein feiner Sonntagsbraten.

Mein Traum-Reiseziel: 
Gerne würde ich einmal in die Sibi-

rische Taiga reisen.

Das möchte ich unbedingt mal  
erleben:
Es wäre schön, einmal die Nord-

lichter sehen zu können.

Wenn ich ein Tier wäre, wäre ich:
eine Katze.

Daran denke ich gerne zurück:
An meine Lehrzeit zum Forstwart.

In fünf Jahren ...
... hoffentlich noch immer beim 

SFB.

Meine Favoriten:
 Buch	  Hörbuch

 Kochen	  Bestellen

 Sommer	  Winter

 Wein	  Bier

 Chaotisch	  Ordentlich

 Feiern	  Chillen

SEKTION

Bereit für
Staplerkurse

Der Aufwand für die neuen Stapler-

kurse war enorm: Kursleiter muss-

ten ausgebildet und neues Material 

angeschafft werden. Doch nun ist 

es geschafft und die Kurse können 

starten. Seit Ende Oktober ist das 

Bildungszentrum offiziell von der 

Suva dafür akkreditiert – als einer 

von 40 Betrieben schweizweit. 

Perfektes Material
Vier Stapler stehen den Lernenden 

künftig zur Verfügung: zwei Front- 

und zwei Schubmaststapler. Als 

Mietfahrzeuge zur Verfügung ge-

stellt und perfekt für die Ausbil-

dung ausgerüstet wurden sie von 

der Firma Schmid + Bührer. «Uns 

war es wichtig, Allroundmaschinen 

zu liefern, die zwar aus der glei-

chen Linie stammen aber dennoch 

Unterschiede aufweisen», erklärt 

Co-Geschäftsführer Adrian Fuchs. 

So sollen die Lernenden einerseits 

einfach beschult werden können 

und dennoch verschiedene Varian-

ten kennenlernen.

Gut ausgerüstet
Die Stapler wurden speziell für die 

Ausbildung hergerichtet: Es gibt Si-

cherheitsvorkehrungen wie Ge-

schwindigkeitsbeschränkung oder 

spezielle Messangaben. «Dank der 

technischen Überwachung kann 

der Stapler gar nicht in eine gefähr-

liche Situation geraten», weiss Enri-

co Busenhart von Schmid + Bührer. 

Es kann losgehen
Für die Staplerkurse wurde eigens 

ein Parcours aufgebaut, der von den 

Lernenden am Schluss des viertägi-

gen Kurses befahren werden muss. 

Über ein halbes Jahr finden diese 

nun im Bildungszentrum statt: Ein 

anspruchsvoller Teil der Ausbildung, 

aber auch ein sehr attraktiver.

Mit der neuen BiVo halten Stapler-

kurse Einzug in die Ausbildung und 

ins Bildungszentrum. Die Kursleiter 

sind bereit, ein Parcours steht und 

die Stapler sind auch vor Ort.
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Im thematisch strukturierten, 

übersichtlichen Webshop können 

grosse und kleine Unternehmen 

aus dem Vollem schöpfen und von 

WIPEX' langjähriger Erfahrung be-

züglich Zielgruppen, Trends und 

Aussenwirkung profitieren. WIPEX 

stellt einerseits so ziemlich jeden 

erdenklichen Werbeartikel bereit 

und bedruckt anderseits externe 

Produkte mit Logo. WIPEX entwi-

ckelt sowohl ausgeklügelte, indivi-

duelle Werbemittel-Strategien für 

langfristigen wettbewerbsorientier-

ten Werbeerfolg als auch schnelle 

und preiswerte Lösungen.

Für alle Dienstleistungen steht ein 

erfahrenes und aufgewecktes Team 

bereit, das sich bestens im Dschun-

gel tausender Werbeartikel aus-

kennt und auf den Kunden zuge-

schnittene Werbeideen ausarbeitet 

und kreativ umsetzen kann. 

Ausschlaggebend für das beein-

druckende Finish aller Werbeartikel 

ist die hauseigene Druckerei. WI-

PEX verfügt über modernste Druck-

maschinen für Sieb-, Tampon- und 

Digitaldruck sowie hochpräzise Ge-

räte für Lasergravuren. Dahinter 

stehen erfahrene Leute, die ihr 

Fach verstehen und ihre Maschinen 

beherrschen und so selbst ausge-

fallene Design-Wünsche umsetzen 

und auf Last-Minute-Änderungen 

prompt reagieren können. 

WIPEX ist dem Schweizerischen 

Fachverband Promoswiss ange-

schlossen und bildet Lernende im 

Bereich Marketing und Kommuni-

kation aus. WIPEX gibt der Nach-

haltigkeit bewusst einen zentralen 

Platz und spricht das Thema mit 

Partnern an. Die Auswahl an Zulie-

ferern basiert auf dem Prinzip, kei-

ne Wegwerfartikel zu produzieren. 

Im Fokus stehen Werbeartikel, die 

den Kunden tatsächlich einen Nut-

zen bringen und langlebig sind 

oder aus nachwachsenden und 

wiederaufbereiteten Materialien 

bzw. fair hergestellt werden.

Kurse SFB

12.02.2025

Höhensicherung PSAgA
Bildungszentrum, Schaffhausen 

14.02.2025

VSAA-Bedienerschulung
Bildungszentrum, Schaffhausen

10.09.2025 + 11.09.2025

Praxisbildner*innen Kurs
Bildungszentrum, Schaffhausen

Diversey Campus 
(www.diverseycampus.com)

Willkommen bei Diversey Campus
Entdecken Sie unser neues 
Angebot. Praxisnah. Bedürfnisge-
recht. Direkt online buchbar.

10.02.2025, Münchwilen (TG)

Trainingstag Prüfungs- 
vorbereitung
Dieser Workshop dient Absolven-

tinnen und Absolventen einer 

Ausbildung mit einer praktischen 

Prüfung im Bereich der Reinigung, 

ihre Fertigkeiten ausgiebig zu 

trainieren.

03.04.2025, Münchwilen (TG)

Textilbeläge
Dieser Kurs widmet sich der 

Reinigung und Pflege von Textil-

belägen. Materialkenntnisse, 

Grund- und Zwischenreinigungs-

methoden sowie Fleckenbehand-

lungen bilden den Schwerpunkt.

Weitere Kurse, Daten  
und Informationen

www.betriebsunterhalt.ch/zurich/

weiterbildung 

Die Kurse werden auf der Website 

laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die Anzahl Plätze ist beschränkt, 

eine frühzeitige Anmeldung 

lohnt sich.

Werbeartikel 
für jede Branche

WIPEX Werbemittel AG

Mühlentalstrasse 272

8201 Schaffhausen 

www.wipex.ch

Seit über 30 Jahren beschäftigt sich 

WIPEX mit Werbeartikeln und texti-

len Werbeträgern. Ob grosser Kon-

zern oder kleine Company – WIPEX 

findet zu jeder Botschaft den richti-

gen Werbeartikel.

Folgen Sie uns!

	 Instagram
	 sfb_zurich

	 TikTok 
	 sfb_zurich

	 Facebook
	 facebook.com/

 	 betriebsunterhalt

Die SFB Sektion Zürich mit angeschlossenen 

Kantonen und Fürstentum Liechtenstein wünscht 

allen Mitgliedern frohe Festtage und einen guten 

Rutsch in ein glückliches, erfolgreiches und 

spannendes 2025!



20Herzlichen Dank unseren Partnern!

www.zarus-house.ch

www.zarus-house.ch

Generalagentur Dielsdorf 
Stefan Bucher

Otto
Hauenstein
Samen


